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Arnold Levi Visser war das dritte Kind des Kaufmanns Levi Abraham Vis-

ser und seiner Ehefrau Sietje, geb. Goudsmid. Er wuchs mit fünf Brüdern 

und zwei Schwestern in Greetsiel auf. Seinerzeit waren die Vissers die ein-

zige jüdische Familie in dem Fischerdorf. „Wir waren stolze Juden, aber 

wenig unterrichtet in der jüdischen Lehre.“ schreibt Arnold in einem Brief 

aus dem Jahr 1965. Die Verbindung zur Emder Synagogengemeinde konnte 

nur sehr lose sein. Umso enger war die Bindung an die Dorfgemeinschaft. 

Die Familie unterhielt ein gutes Verhältnis zu dem reformierten Pastor Vie-

tor und zum Lehrer des Dorfes. Arnold und seine Geschwister besuchten 

die Dorfschule, nahmen sogar am Religionsunterricht teil. Wie viele ostfrie-

sische Juden wurde Arnold Schlachter und Viehhändler. Am 27. September 

1909 schloss er die Ehe mit Ella de Levie aus Bersenbrück und zog nach 

Emden. Den Eheleuten wurden vier Töchter geboren: Sientje Sophia 

(*1910), Sophia Martha (*1911), Leonie (*1914) und Marga (*1915). Leo-

nie wurde nur wenige Monate alt, Marga verstarb im Alter von drei Jahren. 

Während des Ersten Weltkriegs meldete sich Arnold freiwillig zum Militär. 

Auch seine fünf Brüder leisteten Kriegsdienst. In der Weimarer Republik 

engagierte sich Arnold für die ostfriesischen Viehhändler, im Reichsbund 

jüdischer Frontsoldaten und in Schieds- und Ehrengerichten. Nach der 

Machtübernahme durch die Nationalsozialisten verschlechterte sich die 

wirtschaftliche Situation, die Familie litt unter Repressalien und Demüti-

gungen. Arnold entschloss sich, Deutschland zu verlassen. Als Begleiter 

eines Viehtransports konnte er 1936 nach Palästina auswandern, seine Frau 

Ella folgte ihm ein Jahr später. Die beiden Töchter lebten zu diesem Zeit-

punkt bereits mit ihren Ehemännern in den vermeintlich sicheren Nieder-

landen. Arnold und Ella Visser ließen sich in Gedera nieder und betrieben 

dort ein Fischgeschäft. Gemeinsam mit dem befreundeten Emder Moritz 

van der Berg stellte Arnold Listen ermordeter Emder Juden zusammen und 

hielt Kontakt in seine ostfriesische Heimat. 

Arnold Visser verstarb in Gedera am 30. Januar 1970. 
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